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FDP-Delegierte einstimmig für USR III
In Steinen fassten die Delegierten der FDP.Die Liberalen sowohl bei  
den zwei kantonalen Initiativen wie auch bei den drei Bundesvorlagen 
 einstimmig ihre Parolen. 

Roger Bürgler

Das gab es noch selten. Die 62 an-
wesenden Delegierten der FDP.Die 
Liberalen des Kantons Schwyz wa-
ren alle gleicher Meinung. Dass die 
beiden Steuer-Volksinitiativen der 
kantonalen SP bei den Liberalen 
trotz dem Auftritt von SP-Kantons-
rat Leo Camenzind chancenlos wa-
ren, war zu erwarten. Auch konnte 
FDP-Kantonsratspräsident Chris-
toph Räber (Hurden) als Kontra-Re-
ferent überzeugend argumentieren, 
weshalb die beiden Initiativen abzu-
lehnen sind. 

Klares Bekenntnis  
zur Steuerreform
Ebenfalls einstimmig fielen die Pa-
rolen bei den drei Bundesvorlagen, 
über die das Schweizervolk ebenfalls 
am 12. Februar abzustimmen hat, 
aus. Der von der früheren FDP-Frak-
tionspräsidentin Sibylle Ochsner 
(Galgenen) vorgestellte Bundesbe-
schluss über die Schaffung eines Fonds 
für die Nationalstrassen und den Ag-
glomerationsverkehr (NAF) war eine 
klare Sache. Die Delegierten sagten 
mit 57:0 Ja zum Bundesbeschluss. 
Auch bei der erleichterten Einbürge-

rung (der dritten Generation) wurde 
eher überraschend ebenfalls einstim-
mig mit 55 Stimmen die Ja-Parole ge-
fasst. Vor der wohl bedeutendsten Vor-
lage des Abends, dem Bundesgesetz 
über die Unternehmenssteuerreform 

(USR III), trat Urs Durrer, Vorsteher 
des Amts für Wirtschaft im Kanton 
Schwyz, mit einem Einstiegsreferat 
zum Wirtschaftsstandort Schwyz 
und dessen Entwicklungspotenzial 
auf. Die bedeutende Steuerreform, 
die bei aktuellen Umfragen beim 
Schweizervolk eine knappe Mehrheit 
finden würde, wird von den Schwy-
zer FDP-Delegierten einstimmig und 
ohne Enthaltungen mit 62 Ja unter-
stützt. Überzeugend war sicherlich 
auch der Auftritt von FDP-Parteiprä-
sidentin Petra Gössi (Küssnacht), die 
für diese Vorlage in einer kontradik-
torischen Diskussion gegen SP-Kan-
tonsrat Andreas Marty antrat. 

Steuerreform stärkt auch 
Kantone
Für die Liberalen ist die USR III mit 
all ihren Reformen, der Abschaf-
fung von Steuerprivilegien und auch 
der Möglichkeit der kantonalen Aus-
gestaltung von grosser Bedeutung. 
Vor allem auch für einen wettbe-

werbsfähigen Kanton Schwyz, seine 
KMU und die Arbeitsplätze. Dies 
zeigte nicht nur die Parolenfassung 
selber, sondern auch die entsprechen-
de Debatte und auch die Diskussion 
nach der Versammlung.

FDP-Parteipräsidentin Petra Gössi legte sich an 
der Delegiertenversammlung ihrer Kantonal-
partei für die USR III ins Zeug. Mit Erfolg. Die 
Delegierten fassten einstimmig die Ja-Parole.
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Präsidialwort von Marlene Müller

Weniger Regulierungen –  
mehr eigenverantwortliches Handeln
Raum lassen, um die Chancen der Digitalisierung zu nutzen: Wir müssen uns jetzt fit machen  
für die Zukunft, die Politik muss der Wirtschaft wieder mehr Freiraum gewähren. 

Die Digitalisierung – sprich: der 
technologische Fortschritt im Be-
reich der Informations- und Kommu-
nikationstechnologien – ist eine 
Chance für die Schwyz. Die Aufgabe 
des Staates besteht darin, die wirt-
schaftspolitischen Rahmenbedin-
gungen so zu setzen, dass sich Inno-
vation und neue Geschäftsmodelle 
entfalten können. Die Erfolgspfeiler 
für die Schwyzer Wirtschaft bleiben 
auch im digitalen Zeitalter unverän-
dert:

I  Freies Unternehmertum, ge-
paart mit einer funktionierenden 
Marktwirtschaft

I  Politische und rechtliche Stabi-
lität, Verlässlichkeit und schlanker 
Staat

I  Ein flexibler Arbeitsmarkt, der 
die Wirtschaft mit qualifizierten 
Arbeitskräften versorgt

I  Unternehmerfreundliche Rah-
menbedingungen 

I  Eine wettbewerbsfähige Fi-
nanz- und Steuerpolitik

Dies bedeutet, dass bei allen Ein-
griffen in den Markt – insbesondere 
bei neuer Regulierung – Vorsicht ge-
boten ist. Im dynamischen Umfeld 
des digitalen Wandels sind neue Ge-
setze oft schon veraltet, bevor sie 
überhaupt in Kraft treten. Statt zu 
versuchen, eine dynamische Ent-
wicklung zu regulieren, sollte man 
die Digitalisierung vielmehr zum 
Anlass nehmen, die bestehenden Re-
gulierungen zu hinterfragen und kon-
sequent abzubauen, wo sie aufgrund 
der gesellschaftlichen und technolo-
gischen Entwicklung obsolet wurden.

Es gibt keinen Anlass für vor-
schnelle neue Regulierungen. Die 
Politik ist gefordert, leider hat sich 
der Trend verstärkt, dass sich die öf-
fentliche Hand gerne hinter Paragra-
fen und Normen versteckt. Damit 

dies nicht passiert, braucht es mög-
lichst wenig Paragrafen und Normen.

Arbeitsplätze schaffen 
Es braucht KMU-freundliche Rah-
menbedingungen. Die Gemeinden 
haben genügend Freiraum, sich auf 
dem Markt für attraktive Arbeitgeber 
zu positionieren. Beispielsweise bei 
der Behandlung von Baugesuchen, 
bei Einzonungen von Gewerbeland 
und beim Gewährleisten solider Inf-
rastruktur. Die Prozesse müssen für 
interessierte Unternehmen beschleu-
nigt werden, die öffentliche Hand ist 
ein Dienstleister und soll Unterneh-
men unterstützen. Es darf nicht sein, 
dass ein Unternehmer sich als Bitt-
steller vorkommt, wenn er eine 
Dienstleistung vom Staat will.

Lebensqualität  
als Entscheidungsfaktor
Wie die Erfahrungen im Kanton 
Schwyz und Nachbarkantonen zeigen, 
spielen Softfaktoren für den Standort-
entscheid eine wichtige Rolle – oder 
mit anderen Worten: Stimmt die Le-
bensqualität, fällt es einer Firma in 
der letzten Entscheidungsrunde leich-
ter, ihre Arbeitsplätze in den Kanton 
Schwyz zu verlegen. Zu den Softfak-
toren gehören attraktive Wohnungen, 
Naherholungsmöglichkeiten, gute 
Verkehrserschliessungen, gute Schu-
len sowie Aus- und Weiterbildungs-
möglichkeiten. Hier gibt es meiner 
Meinung nach noch einiges zu tun, 
damit sich der Kanton Schwyz nach-
haltig im Wettbewerb halten kann und 
auch unsere Einheimischen von dieser 
Aufbruchstimmung profitieren.

Herzlich,  
Ihre Marlene Müller, 
Präsidentin FDP.Die Liberalen 
Kanton Schwyz
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Arbeitsplatz Schwyz

Stärkung des Arbeitsplatzes Schwyz
Karl Fisch,  
Präsident Kantonal-Schwyzer 
Gewerbeverband

Im Kanton Schwyz bestehen sehr vie-
le kleinere und mittlere gewerbliche 
Betriebe im Bauhaupt- und Ausbau-
gewerbe. Der Dienstleistungs- und 
Handelssektor hat ebenso einen gros-
sen Stellenwert. Die meisten dieser 
Betriebe bieten ausser dem Arbeits-
platz auch Ausbildungsmöglichkeiten 
an. Das bewährte duale Bildungssys-
tem gilt es zu erhalten und zu stärken. 
Mit der Bildungsstrategie 2030, wel-
che nach meiner Einschätzung zu 
stark verakademisiert wird, müssen 
wir alle Anstrengungen unternehmen, 
damit die Lehre nicht abgewertet 

wird. Die digitale Zukunft mit der In-
dustrie 4.0 wird auch unsere Berufs-
verbände, aber auch die Ausbildungs-

stätten stark fordern, damit wir den 
neuen technologischen Fortschritt 
nicht verpassen. Aber gerade das viel 
gelobte duale System ist der Garant 
für praxisnahe und dem Stand der 
Technik angepasste berufliche Bil-
dung. Damit optimale Voraussetzun-
gen für die Zukunft geschaffen wer-
den, muss von der Grundschule her bis 
zu den Abnehmerschulen mehr auf die 
Veränderungen eingegangen werden. 
Die technischen Fächer inklusive der 
Mathematik müssen zusätzlich geför-
dert werden. Die digitale Welt steht 
allen offen, Frau oder Mann kann sich 
in diesem Bereich die Zukunft si-
chern. Wir sind kein Hochschulkan-
ton, aber haben viele Jugendliche mit 
ausgezeichneten Fähigkeiten, die Ver-

änderungen zu meistern. Wir vom 
Kantonal-Schwyzer Gewerbeverband 
unterstützen sämtliche Anstrengun-
gen im Zusammenhang mit den Fach-
hochschulen. Für den technologischen 
Fortschritt und die höhere Ausbildung 
ist eine enge Zusammenarbeit in die-
sem Bereich von grösster Bedeutung, 
ja die Zusammenarbeit mit den Fach-
hochschulen ist ein Standortvorteil für 
Neugründungen oder Firmenverände-
rungen. Nutzen wir diese Chancen, 
heute braucht es mehr Zusammen-
arbeit, denn allein können komplexe 
Anforderungen nicht mehr bewältigt 
werden.

Ich wünsche allen viel Erfolg und 
Freude in neuen Projekten oder Her-
ausforderungen.

Karl Fisch

Arbeitsplätze 4.0 auch im Kanton Schwyz?
Seit einigen Jahren spricht man von der Vierten Industriellen Revolution, welche unsere Arbeit  
und unseren Arbeitsplatz grundlegend verändern wird. Roboter, neue Technologien und eine 
 weitere Ausbreitung von internetbasierten Dienstleistungen werden unseren Arbeitsalltag 
 beeinflussen. Ist dies das Todesurteil für den Kanton Schwyz, in dem hauptsächlich kleinere 
 Gewerbe- und Industriebetriebe Arbeitnehmende beschäftigen?

Roger Züger, Kantonsrat

Durch die neuen Technologien wird 
es möglich sein, Arbeitsprozesse 
(oder zumindest Teile davon) an 
einem beliebigen Ort auf der Welt, zu 
einer beliebigen Zeit und automati-
siert auszuführen. Wie bei jeder Ver-
änderung ist letztendlich die Frage, ob 
die Chancen, welche immer mit einem 
Umbruch einhergehen, rechtzeitig er-
kannt werden und ob man bereit ist, 
diese auch anzugehen.

Ungefähr 88 Prozent der im Kanton 
Schwyz ansässigen Firmen haben we-
niger als 10 Mitarbeiter und sind sehr 
flexibel. Sie können, das haben sie in 
der Vergangenheit oft bewiesen, 
schnell auf Veränderungen reagieren. 
Wem es gelingt, anpassungsfähig zu 
sein, neue Ideen zu entwickeln, be-

stehende Prozesse zu optimieren und 
vielleicht auch mit veralteten Struktu-
ren zu brechen, wird profitieren kön-
nen. Das bedingt aber auch, dass 

unsere KMU genügend Mittel haben, 
ihre Projekte umsetzen und neue Pro-
dukte und Konzepte entwickeln zu 
können. Die aktuelle Steuerstrategie 
des Kantons Schwyz unterstützt die 
Unternehmen in dieser Hinsicht, denn 
jeder Franken, der nicht an den Staat 
abgeliefert werden muss, kann wieder 
investiert werden und trägt schluss-
endlich zum Erhalt von Arbeitsplät-
zen bei.

Wenn wir neue Werkstätten, vor 
allem im Informationssektor und in 
der Forschung und Entwicklung, 
schaffen wollen, ist es notwendig, die 
geeignete Infrastruktur bereitzustel-
len und ein produktives Umfeld für 
Unternehmen und Mitarbeiter zu 
schaffen. Der Kanton Schwyz bietet 
diesbezüglich einen interessanten Le-
bensraum. Sowohl der innere wie 

auch der äussere Kantonsteil kann mit 
der Nähe zu verschiedenen Seen und 
Naherholungsgebieten aufwarten. Es 
gibt zudem eine grosse Anzahl Mög-
lichkeiten, sich sportlich zu betätigen, 
sich zu erholen oder sich im Nachtle-
ben einer benachbarten Stadt auszu-
toben.

Verkehrstechnisch ist unser Kanton 
sehr gut erschlossen, liegt er doch di-
rekt an der Nord-Süd- bzw. Ost-West-
Verbindung des Schienen- und Stras-
senverkehrs. Die Wirtschaftszentren 
Zürich und Luzern sind mit den öf-
fentlichen und privaten Verkehrsmit-
teln schnell erreichbar, und mit dem 
Flughafen Zürich haben unsere Unter-
nehmen das Tor zur grossen weiten 
Welt sozusagen direkt vor der Haus-

Roger Züger

Fortsetzung auf Seite 4
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Parteisekretariat

«Jetzt bin ich bereit  
für eine neue Herausforderung!»
Per 1. Februar 2017 übernimmt Julia Cotti aus Wangen das Parteisekretariat von Flavio Kälin.  
Julia Cotti ist schon seit 2012 aktives Vorstandsmitglied der Jungfreisinnigen Kanton Schwyz,  
und seit 2015 bekleidet sie das Amt der Vizepräsidentin.

Julia Cotti engagiert sich ebenfalls bei 
der FDP.Die Liberalen March und 
kandidierte 2016 erstmals für den 
Kantonsrat für die Gemeinde Wangen. 
In ihrer Freizeit spielt sich aktiv bei 
den Frauen des FC Lachen/Altendorf 
(2. Liga) Fussball und ist ein leiden-
schaftlicher GCZ-Fan. Zu ihren wei-
teren Hobbys gehören das Skifahren, 
Sport im Allgemeinen, Freunde tref-
fen, Backen und Reisen.

Was war Deine Motivation für die 
Bewerbung als Parteisekretärin?
Meine grösste Motivation, mich als 
Parteisekretärin zu bewerben, war es, 
eine neue politische Erfahrung zu 
sammeln. Die abwechslungsreichen 
Arbeiten und der Einblick in neue Pro-
zesse sind für mich ebenso wichtig. 
Nach dem ich schon einige Erfahrun-
gen als Vizepräsidentin bei den Jung-
freisinnigen und auf kommunaler 
Ebene sammeln konnte, bin ich jetzt 
bereit für eine neue Herausforderung.

Was sind Deine Ziele bzw. Anliegen 
als Parteisekretärin?
Als Anlaufstelle der FDP.Die Libera-
len Schwyz freue ich mich, neue Ge-
sichter kennen zu lernen. Ich möchte 
die Koordinationsstelle für Anliegen 
von liberalen Bürgerinteressen und 
«Partei und Fraktion» sein. Ebenfalls 

hoffe ich auf eine gute Zusammen-
arbeit mit der Geschäftsleitung, und 

vor allem freue ich mich auch auf die 
Arbeit mit Marlene.

Worauf freust Du Dich besonders?
Ich freue mich auf die neuen Heraus-
forderungen und hoffe, zum Erfolg 
eines liberalen Kantons Schwyz bei-
tragen zu können. Auch hinsichtlich 
meiner weiteren politischen Karriere 
wird mich das Amt als Parteisekretä-
rin weiterbringen.

Vielen Dank für das Interview, Julia. 
Ich wünsche Dir viel Freude und 
Erfolg in Deinem neuen Amt.

Interview: Laura Calendo

Steckbrief Julia Cotti

Geburtsdatum: 20. März 1995

Wohnort: Wangen

Beruf: Studentin der Rechtswis-
senschaft, Universität Luzern

Politische Erfahrungen: Seit 2012 
Vorstandsmitglied bei den Jung-
freisinnigen des Kantons Schwyz, 
seit 2015 Vizepräsidentin; 2012  
bis 2016 Vorstandsmitglied bei 
der FDP.Die Liberalen March, 
Kassierin und zuständig für die 
FDP Marchpost; seit 2016 Mit-
glied der Finanzkommission der 
Gemeinde Wangen

Julia Cotti

türe. Des Weiteren befinden sich meh-
rere Hochschulen und Universitäten in 
direkter Nachbarschaft.

Trotz der guten Rahmenbedingun-
gen sind wir immer noch ein Pendler-
kanton, und es überqueren ca. 14 000 
Personen regelmässig die Kantons-
grenze, um ihrer Arbeit nachzugehen. 

Die Anzeichen sind aber durchaus 
positiv, denn es gelang in den letzten 
Jahren, zum Beispiel unter anderem 
Arbeitsplätze in der Finanzindustrie 
und in der Medizinaltechnik zu schaf-
fen. Dies sind zwei Bereiche, die mit 
oder wegen der Industrie 4.0 wachsen 
dürften. 

Ich bin überzeugt, dass der Kanton 
Schwyz sehr gute Voraussetzungen 
hat, um die bevorstehenden Heraus-
forderungen bestens zu meistern. Die 
Politik ist nun gefordert, denn wenn 
unser Kanton in Zukunft eine wichti-
ge Rolle als Werkplatz spielen soll, 
müssen wir innovative und nachhalti-

ge Rahmenbedingungen definieren. 
Diese müssen schon jetzt die Ge-
schäftsmodelle von morgen ermögli-
chen und gleichzeitig den bestehenden 
Firmen grösstmögliche Entfaltungs-
möglichkeiten bieten, damit aus dem 
Kanton der Pendler ein Kanton der 
Arbeitsplätze werden kann.

Fortsetzung von Seite 3
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Evelyne Marciante,  
Präsidentin FDP.Die Liberalen 
Frauen Kanton Schwyz 

Die FDP.Die Liberalen Frauen Kanton 
Schwyz haben mit grosser Freude zur 
Kenntnis genommen, dass ihre Grün-
dungspräsidentin zur neuen General-
sekretärin der FDP.Die Liberalen 

Frauen Schweiz gewählt wurde. 1999 
hatte Irene Thalmann zusammen mit 
liberalen Schwyzer Frauen die FDP 
Frauen Kanton Schwyz gegründet. 
2000 wurde sie in die Geschäftsleitung 
der FDP.Die Liberalen Frauen Schweiz 
berufen, wo sie in verschiedenen 
Funktionen tätig war. Zuletzt als 1. 
Vizepräsidentin und Stellvertreterin 

der Parteipräsidentin der Frauen, Re-
gierungsrätin Carmen Walker Späh, 
Zürich. Von 2005 bis 2016 sass Irene 
Thalmann für die FDP im Schwyzer 
Kantonsrat und war Mitglied in ver-
schiedenen Kommissionen. 

Die FDP.Die Liberalen Frauen 
Kanton Schwyz sind überzeugt, dass 
Irene Thalmann mit ihrem grossen 

politischen Erfahrungsschatz und 
ihrem langjährigen politischen Enga-
gement eine Idealbesetzung für das 
anspruchsvolle Amt als Generalsekre-
tärin der FDP.Die Liberalen Frauen 
Schweiz ist. Wir gratulieren ihr ganz 
herzlich zu ihrer Wahl und wünschen 
ihr für das spannende, herausfordern-
de Amt viel Glück und Erfolg!

Jungfreisinnige Kanton Schwyz

«Wir wollen als Junge auch morgen noch von  
den Privilegien einer blühenden Arbeitswelt profitieren!»
Jannik Belser

Kompliziert, aber wichtig: Am 12. Fe-
bruar 2017 werden die Stimmberech-
tigten über das Unternehmenssteuer-
reformgesetz III (USR III) abstimmen, 
bei welchem die Linke das Referen-
dum ergriffen hat. Von dieser Reform, 
sehr geehrte Damen und Herren, ge-
nau von dieser Reform hängt die Zu-
kunft unseres Wirtschaftsstandorts ab. 

Auf Druck der OECD entfällt in 
Zukunft die ermässigte Besteuerung 
von Statusgesellschaften, passend 
dazu auch der Name «mobile Gesell-
schaften». Diese Unternehmen sind 
nicht explizit auf den Standort Schweiz 
angewiesen und könnten unser Land 
bereits morgen verlassen. Wer sind 

diese Gesellschaften? «Böse» Gross-
konzerne, mögen die einen behaupten. 
Schauen wir aber genauer hin: 150 000 

Arbeitsplätze, knapp 5 Milliarden 
Franken Steuereinnahmen und 8 Mil-
liarden Franken Ausgaben in For-
schung und Entwicklung. Wollen wir 
das wirklich alles aufs Spiel setzen?

Die USR III schafft keine neuen 
Privilegien, sondern sorgt für die ein-
heitliche Besteuerung von Statusge-
sellschaften und KMU. Sie bedeutet 
nicht, wie durch die Gegenseite argu-
mentiert, automatisch die höhere Be-
steuerung des Mittelstandes, sondern 
sichert Steuereinnahmen und bewahrt 
Rechtssicherheit. Sie überlässt den 
Kantonen die Freiheit, unabhängig 
vom Bund massgeschneiderte Lösun-
gen zu finden, und setzt auf Föderalis-
mus. Sie belohnt Ausgaben in For-
schung und Entwicklung und stärkt 

somit den Innovationsstandort 
Schweiz.

Wir Jungfreisinnigen sind uns 
 einig: Nur ein Ja zur USR III am 
12. Februar 2017 rettet unser Erfolgs-
modell. Wir wollen als Junge auch 
morgen noch von den Privilegien einer 
blühenden Arbeitswelt profitieren! 
Sehr geehrte Mitglieder und Sympa-
thisanten der FDP Schwyz, setzen wir 
uns gemeinsam für einen aussichts-
reichen Wirtschaftsstandort Schweiz 
ein! Kämpfen wir für eine verheis-
sungsvolle Zukunft!

Ja zu Rechtssicherheit. Ja zur Stär-
kung unseres Föderalismus. Ja zu 
mehr Forschung und Entwicklung. Ja 
zur Zukunft. Ja zum Unternehmens-
steuerreformgesetz III.

Jannik Belser

FDP.Die Liberalen Frauen Schwyz

Schwyzer FDP-Frau wird 
neue Generalsekretärin
Die Schwyzerin Irene Thalmann, Wilen, wurde  
zur neuen Generals ekretärin der FDP.Die Liberalen 
 Frauen Schweiz gewählt. Sie tritt ihr Amt per  
1. April 2017 an. Die FDP.Die Liberalen Frauen  
Kanton Schwyz freuen sich sehr über die Wahl  
von Thalmann. 1999 war Irene Thalmann Grün-
dungspräsidentin der FDP.Die Liberalen Frauen 
Kanton Schwyz und hat die neue Partei in den 
 vergangenen Jahren massgeblich mitgestaltet. 
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Vernehmlassung

«Wir befürchten ein Ungleichgewicht»
Die FDP.Die Liberalen lehnt die vom Regierungsrat vorgeschlagenen Massnahmen zur Aufwand-
reduktion durch Aufgabenverzichte, Leistungsreduktionen und Lastenverschiebungen ab. 

«Wir haben die regierungsrät-
lichen Vorschläge eingehend 
diskutiert und sind zum 
Schluss gekommen, dass das 
keine Einsparungsvorschläge 
sind, sondern reine Lastenver-
schiebungen», fasst Kantons-
rat Heinz Theiler die Haltung 
der kantonalen FDP zusam-
men. «Deshalb lehnen wir die-
se Vorlage ab. Zudem würde 
damit die Aufgabenverteilung 
zwischen Kanton, Bezirken 
und Gemeinden ins Ungleich-
gewicht geraten.»

Benachteiligung 
schwacher Gemeinden
Die Vorschläge des Regie-
rungsrates haben aus Sicht der 
FDP.Die Liberalen konkrete 
Auswirkungen auf die Steuer-
kraft-Disparität der einzelnen 
Gemeinden. Eine Lastenver-
schiebung vom Kanton zu den 
Gemeinden bewirkt automa-
tisch eine Entlastung der Bür-
ger aus bereits finanzstarken Gemein-
den und die erneut stärkere Benachtei-
ligung der Bürger aus finanzschwa-
chen Gemeinden. «Was dazu führt, 
dass die schwächeren Gemeinden die 
Steuerfüsse proportional viel stärker 
erhöhen müssen als die finanziell stär-
keren», rechnet Theiler vor, der die 

Vernehmlassung innerhalb der FDP.
Die Liberalen leitete.

Wohneigentumsförderung  
läuft sowieso aus
Der Spareffekt bei der Streichung der 
Wohneigentumsförderung ist mit total 
130 000 Franken (total bis 2027) mi-

nim. Für den Kanton könnte der Spar-
effekt eventuell noch tiefer ausfallen, 
da betroffene Personen unter Umstän-
den über die Ergänzungsleistung unter-
stützt werden müssen. «Zudem ver-
zichtet der Kanton auf Bundesgelder 
im gleichen Umfang bis 2027», ergänzt 
Parteipräsidentin Marlene Müller.

Kaum Spareffekt  
bei Sonderschulung
Bei der grösseren Beteiligung der 
Gemeinden an der Sonderschu-
lung bezweifelt die FDP.Die Libe-
ralen, dass dadurch ein Spareffekt 
erzielt wird, wie er bei der Einfüh-
rung der hälftigen Kostenbeteili-
gung im Bereich der integrierten 
Sonderschulungen festgestellt 
wurde. Zudem erhalten die Ge-
meinden auch künftig trotz höhe-
rer Beteiligung keine Kompetenz 
über Entscheide im Bereich Son-
derschulung. «Selbst eine Finan-
zierung des Kulturlastenausgleichs 
aus dem Lotteriefonds bedeutet 
nur eine Verschiebung in eine an-
dere Kasse», so Müller weiter.

Positiver Anschub erwünscht
Die FDP.Die Liberalen erwartet 
nach diesem politisch zähen Jahr 
zukunftsgerichtete und griffige 
Massnahmen, die eine positive 
Spirale erzeugen. «Wir wünschen 
uns kohärente Massnahmen, kon-

kretere Umsetzungsvorschläge der 
bevorstehenden Unternehmenssteuer-
reform lll, einen breit abgestützten 
Diskurs zur Steuerthematik und kon-
krete Vorschläge zur Förderung der 
Prosperität und Lebensqualität des 
Kantons Schwyz», sagt Heinz Theiler 
abschliessend.

Agenda
Kantonale Partei

8. Februar Kantonsratssession, Schwyz
4. März, 11.00 Eidgenössische Delegiertenversammlung, Fribourg
25. April  Generalversammlung / Delegiertenversammlung  

FDP Kanton Schwyz

Ortspartei FDP.Die Liberalen Freienbach

15. Februar, 19.30  Parteiversammlung ausserordentlich, Anlass Kommis-
sionsmitglieder, Café Roswitha, Pfäffikon

27. März, 19.30  Parteiversammlung / Generalversammlung,  
Gasthof Seefeld, Hurden

Ortspartei FDP.Die Liberalen Galgenen

4. März, 19.30  Galgener Gipfelitreffen, Restaurant Café Krone,  
Saal im 1. OG, Siebnen-Galgenen

FDP.Die Liberalen Frauen Kanton Schwyz

9. März  Generalversammlung der FDP Frauen Kanton Schwyz, 
Schwyz (nähere Informationen folgen)

Heinz Theiler, Vizepräsident der kantonalen FDP.Die Liberalen, will die Aufgaben zwischen Kanton, 
Bezirken und Gemeinden im Gleichgewicht halten. BILD: ZVG


